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108 J. Theil von Betracht . des Gartenwerks .

ſaͤnn . Man kan alſo vermeiden , alle 2 . bis 3. Jahr dat
Gras zu veraͤndern , wenn man fleiſſig Sorge vor daſſelbe
traͤget, und es wohl unterhaͤlt .

Es wollen einige behaupten , daß , wenn man immtt
ſchoͤne und wohl⸗ unterhaltene Gras⸗Tapeten haben wolle,
man ſie alle Jahr im Herbſt ein wenig beſaͤen muͤſſe , dami
man das Gras erneuere , und die leere Plaͤtze , wo es nicht
wohl damit verſehen , oder abgeſtanden , wieder anfuͤle ,
Dieſes mag ſehr gut ſeyn , wenn man nur den rechten Saa⸗
men zu ſolcher Beſaͤung erwaͤhlet.

Das achte Capitel .
Von denen bedeckten Gaͤngen , Nagel⸗
werk , vergitterten und mit gruͤn umgebenen

Sommer⸗Lauben , Statuen , Garten - Ge⸗
ſchirr , oder Gefaͤſſen , und andern

Garten - Zierathen .

Bwir ſchon nur erſt von allen Theilen , woraus
ein ſchoͤner Garten beſtehet , uͤberhaupt gehandelt

haben , ſo muͤſſen wir doch auch dasjenige nicht
vergeſſen , was zu ſeiner Zierde und Ausſſchmuͤ⸗

ckung dienet . Man wird aber in dieſem Stuͤck ſehr vor⸗

ſichtig handeln , und allhier nur ſolche Exempel bringen /
welche man privat - Perſonen gar nicht anrathet , indem ſie
allerhand Schwierigkeiten dabey finden koͤnnten , ſolche zu
vollziehen und ins Werk zu ſtellen ; ſondern man will all⸗
hier von ſolchen handeln , wozu koͤnigliche Unkoſten erfor⸗
dert werden , und von niemand anders , als Fuͤrſten,
Staats⸗Miniſtris , und andern dergleichen hohen Perſonen
zu Stande gebracht werden koͤnnen.

Es iſt jetzo eben nicht ſonderlich mehr Mode , in denen

Gaͤrtten bedeckte Gaͤnge,
Tagelwerk

und
vergitterte Gaettl,
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VIIL Cap . Von bedeckten Gaͤngen , ꝛc.

Haͤuſer anzulegen ; Jedoch geſchicht ſolches noch an gewiſ⸗

ſen Orten . Gewiß iſt es , daß dieſe Stuͤcke der Bau⸗

Kunſt , wenn ſie am rechten Ort angebracht werden , etwas
Schoͤnes und praͤchtiges an ſich haben , und die natuͤrliche

Schoͤnheit eines Gartens ungemein vergroͤſſen. Gleich⸗

wie aber ihre Auffuͤhrung ,oder Anlegung , und Unterhal⸗

tung viel koſtet , zumalen da ſie gar bald in groſſen Verfall

gerathen ; als hat man ſich endlich dieſe Mode jetzo nicht

mehr wollen gefallen laſſen .
Man hat ' in einigen Gaͤrten dergleichen In demPallaſt

Werke angelegt , ſo bey 20000 . Thaler geko⸗ don Conde .

ſtet , jetzo aber bey nahe voͤllig ruinirt ſind . Ei⸗
und Baveis,

ne groſſe Menge Eiſen kan ſie am laͤngſten erhalten .
Es ſind aber der bedeckten Gaͤnge oder vergitterten Boͤ⸗

gen zweyerley ; durch Kunſt , oder von Natur verfertigte .
Die kuͤnſtlichen beſtehen voͤllig aus Holz und Eiſen von

Vergitterungen , welche durch Pfoſten , Quer⸗Latten und

eiſerne·Stangen unterſtuͤtzt werden . Zu dieſer Vergitte⸗
rung bedienet man ſich eichener Pfahl⸗Stecken, welche wohl
abgehobelt und zugerichtet . Dieſe bindet man 6 . oder 7 .

Zoll weit ins Gevierte mit eiſernen Drat . Zu denen Ge⸗

ſimſen und andern Auszierungen werden die Faß⸗Reiffe und

anderes dazu taugliches Holz gebraucht ; zu den Fußgeſtel⸗
len und andern breiten Theilen aber werden Breter genom⸗
men .

Mit dergleichen Eiſen und Holz werden die Nagel oder

Gitterwerk, bedeckte Gaͤnge, Gallerien , Sommer⸗Lauben ,
Saͤle und Einſchnitte zu Statuen und Baͤnken , ſo mit

Muſcheln, Saͤulen , Pfeilern , Geſimſen , Pfoſten , Aus⸗

woͤlbungen , Garten - Gefaͤſſen , oder Geſchirren , Poſte -

mentern , Bekraͤnzungen , Dachungen , Laternen und der⸗

gleichen gezieret , verfertiget . In dieſen Zeichnungen hat
man ſich der Proportion wegen an die Maas zu halten ,
nach welchem ein Gebaͤu angelegt wird , eben als wenn es

ein rechtes Gebaͤude waͤre.
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11à I . Theil von Betracht . des Gartenwerks .

ſchlieſſung eines Gartens , oder am Ende einer groſſen Al .

lée , und wenn man in deſſen Vertiefung eine Bank ſetzte,

ſo wuͤrde es auch zu einem Eingang in ein Gebuͤſche mit

Durchbrechung des Bogens dienen . Dieſe Zeichnung iſt

mit Vergitterung und eben ſolchem Geſimſe , wie das erſt⸗

re , gezieret . Die Bekraͤnzung beſtehet aus einem halben
Cirkelſchlag , welcher abermal mit einem dreyeckigten Ge⸗
ſimſe beſchloſſen , ſo am Ende mit Tragſteinen unterſtuͤtze.
Der untere Theil iſt mit 2 . auf langen Fußgeſtellen geſetzten
Knoͤpfen geſchmuͤcket . Dieſe Stuͤck wird nach dem Maas⸗

Stab des groſſen und vorhergehenden gemeſſen .
Die dritte Figur ſtellet eine vergitterte Sommer⸗Laub

vor , welche in ein Gebuͤſch tauget , oder am Ende eines of⸗

nen Ganges . Ihre achteckigte Geſtalt iſt etwas ganz Be⸗
ſonderes . Sie iſt mit glatten Leiſten und halb⸗runden Ge⸗

ſimſen gezieret , worauf eine achteckigte Dachung mit einer

durchbrochenen Laterne .

Die vierte Figur iſt ein groſſer runder Einſchnitt , deſ⸗

ſen Pfoſten oder Stuͤtzen mit Auszierungen geſchmuͤckt , und

mit einem ſchoͤnen runden Geſimſe beſchloſſen , der innete

Platz aber beſtehet aus einer Muſchel . Mitten in dieſck

Tiefe iſt ein Waſſer⸗Credenz⸗Tiſch ; Das Becken wird

von Delphinen unterſtuͤtzet . Das Waſſer faͤllt durch ; .

Abfaͤlle in den unterſten Behalter . Dieſer Einſchnitt wuͤr—

de ſich ſehr wohl in ein Gebuͤſche , oder zu Ende eines Gan⸗

ges ſchicken , welche man nicht weiter durchbrechen koͤnnte .
Der Saal der fuͤnften Figur dienet zu einem Bogen

und Eingang in ein langes Gitter - oder Nagelwerk , in

welchem ſolcher angelegt . Seine Auszierung iſt ganz ge⸗

mein . Denn ſolche beſtehet nur aus 2 . Seiten⸗Pfoſten ,
Bogen⸗Stuͤtzen und Haupt⸗Cirkel ; dieſes alles aber iſt

mit einem Triangel bekraͤnzt, woruͤber eine runde offene
Dachung zu ſehen .

Man findet allhier keine Zeichnung eines gemeinen ohne

Auszierung beſtehenden Garten - Hauſes , denn es wuͤrde

ſolches doch nur unnoͤthig ſeyn; und wenn man ja
zeſim⸗
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VIII . Cap . Von bedeckten Gaͤngen, ꝛc. 113

Geſimſen auszieren wolte , man in denen vorhergehenden
etwas ausſuchen , und davon abſondern , mithin gar leicht
beyfuͤgen koͤnnte .

Die natuͤrliche Nagel - und Gitterwerke , oder die von

gruͤnem Laubwerk alſo aufgewachſene , ſind von Baum⸗
Aeſten kormiret , die durch Kunſt und Fleiß mit einem ei⸗

ſernen Drath in einander geſchlungen , und von groſſen Ver⸗

gitterungen , Reiffen und Stangen unterſtuͤtzet, welche alſo
bedeckte Gaͤnge , Boͤgen, Woͤlbungen , Sommer⸗Lauben ,
Saͤle, Einſchnitte , Saͤulen⸗Stellungen und Anſchlieſſun⸗
gen der natuͤrlichen Bedeckungen vorſtellen , ohne beyge⸗
brachtes ſichtbarliches Gitterwerk . Sie gehoͤren an eben

ſolche Orte , wo die kuͤnſtlichen und bereits erklaͤrte Gitter⸗
werke hin gehoͤren . Man findet dergleichen zu Marly und
in einigen andern Gaͤrten ; hier aber hat man nichts Auſſer⸗
ordentliches , wie oben bey denen Spalieren vorſtellen wol⸗
len , und alſo wird man deren Vollziehung um ſo eher vor

moͤglich befinden . Gewiß iſt es , daß dieſe natuͤrliche Ver⸗
gitt rungen, Boͤgen und Saͤulen - ⸗Vorſtellungen noch ſchwe⸗
rer , als die in Boͤgen durchbrochene Spalier oder Hecken ,
der Vollziehung wegen ſcheinen werden , indem eine Bu⸗
chen⸗Saͤule ein Meiſter⸗Stuͤck und Wunderwerk der
Gaͤrtnerey , deswegen iſt es auch was recht ſeltſames .

Die erſte Figur ſtellet vor die gruͤnende Saͤulen⸗Ein⸗
theilung zu Marly unter der erſten Anhoͤhe im herabgehen
von dem Pallaſt nach dem groſſen Waſſer - Stuͤck . Sie
begrenzet einen bedeckten gruͤnen Saal , welcher in der Hoͤ⸗
he, des Proſpects wegen , fleiſſig geſtutzt wird , eben da ,
wo ſonſten der Karpfen⸗Teich geweſen . Dieſe Colonna -
de oder Saͤulen⸗Stellung iſt im Anfang gerade , hernach
aber drehet ſie ſich von beyden Seiten des Abſatzes in Run⸗
dungen . Die Gleichheit und das Anſehen ſind Verwun —⸗
derungs⸗wuͤrdig. Die Pfeiler ſind ungefehr 10 . Schuh
hoch, und z . dick ; Das Fuß⸗Geſtell begreiffet einen Schuh
und 6. Zoll , der Aufſatz aber einen Schuh in der Hoͤhe.
Man hat das Fuß⸗Geſtelle und 55 Aufſatz bey jedem

3 . 30



114 I . Theil von Betracht . des Gartenwerks .

3 . Zoll weit vorſpringen laſſen, und gerade uͤber jedem Pfahle

ſind Garten⸗Gefaͤſſe von einer ganz beſondern Geſtalt .
Um nun jede Saͤule an das Gebuͤſche veſt zu heften , hat

man gruͤne und in das Gevierte geſtutzte Quer⸗Hoͤlzer.
Dieſes iſt ſo vortrefflich , daß man es ſehen muß, wenn man

recht davon urtheilen will .

Die andere Figur zeiget noch ein Stuͤck aus dieſem un⸗

vergleichlichen Garten . Dieſes ſind Boͤgen , Vergitterun⸗
gen und gruͤne Gallerien , welche laͤngſt denen Fluͤgeln des

groſſen Stuͤckes ſich erſtrecken , denen 12 . Luſt⸗Haͤuſern au⸗

hangend , zwiſchen denen und der Kugel⸗Allss dieſe Boͤ⸗

gen angelegt ſind . Es iſt nichts Sinnreichers und Kuͤnſt⸗
lichers zu finden . Es ſind zwey Reihen , welche einen vergit —

terten Gang formiren , und dieſe Baͤume ſtehen auf Kab⸗

baten , welche mit darzwiſchen ſtehendem Taxus und Blu⸗

men gezieret . Die Staͤmme der Baͤume ſind ungefehr .

Schuh hoch bloß und unbekleidet von Blaͤttern , üͤber deren

Hoͤhe man einen bekroͤnten kleinen Stamm hervor wachſen

laſſen , welches das Allerſchoͤnſte. Dieſe Boͤgen kreutzen ſich

einer uͤber den andern ins Gevierte ohne Unordnung . Von
allen dieſen wird ein ſehr langes gruͤnendes Gewoͤlbe formi⸗
ret . Dieſe Bogen⸗Verbindungen und Pfeiler ſind nicht

dick , ſondern fehr zart ; abſonderlich aber iſt ſehr merkwuͤr⸗

dig , daß man die Ulmen⸗Baͤume in ſolchem Zuſtande , ſo

lang erhalten kan . Das von der Hoͤhe einfallende Licht berur⸗
ſachet unter dieſen Boͤgen die Luft , und daß dieſe ſo ſeht

eingeſchraͤnkte Baͤume bey ſolchem Zwang ſich ſo lange er⸗

halten koͤnnen .

In der dritten Figur erblicket man eine gruͤne Bogen⸗
Auszierung , deren Anblick gleich im Anfang ganz auſſeror⸗

dentlich ſcheinet , indem man dabey keine Holz⸗Vergitte⸗
runa ſiehet . Es iſt dieſes Stuͤck zu Ende eines gedoppelten
Ganges anzulegen , um den Proſpect angenehmer zu ma ,

chen . Der mittlere Theil iſt ein groſſer runder Einſchnitt
mit einer Bank vor der groſſen mittlern Allée und 2 . viet⸗

eckigten Vertiefungen mit Statuen auf Voſtementern ün
ge
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VIII . Cap . Von bedeckten Gaͤngen , ꝛc. 115

gen jedeSeiten⸗ Allee . Zwiſchen dieſem Einſchnitt und

den 2. Veertiefungen ſind J . aus 8. gruͤnenden Saͤulen be⸗

ſtehende Vorſpruͤnge . Die Saͤulen ſtehenauf Fuß- Geſtel⸗
len , und ſind mit Ca

pitälen
bekraͤnzt , worauf abermal ein

Geſtelle , ſamteinem durchaus laufenden Geſimſe , ſo mit

jedem Urſprung ſich hervor begibt , in der Mitten aber durch
eine dreyeckigte Erhebung unterbrochen wird . Die Hoͤhe
dieſes Werks wird mit auf jeder Saͤulen ſtehenden runden

geſchnittenen Kugeln beſchloſſen. Die Statuen , wie auch
die Baͤnke ſind von gehauenem Stein , um eine Veraͤnde⸗

rung zu machen .

Das Bogenwerk der vierten Figur iſt rund , und hat

in der Mitten einen groſſen Brunnen . Es oleichet denen

zu Marly zimlicher maſſen , auſſer daß eine Woͤlbung mit

der andern ſich nicht kreutzet , weilen ſelbe nur von einer freyen
Reihe beſtehet . Jedoch hat es dieß beſonders, daß unten

bey jedem Bogen kleine Kaͤſten mit Staͤmmen Alehen / zwi⸗
ſchen denen kleine Eiben⸗Baͤumlein . Dieſes Bogen⸗Spa⸗
lier iſt mit einem gruͤnen Grund beſchloſſen , wie bey der Co -

lonnade zu Marly . Die gruͤne Sommer⸗Laube iſt von ei⸗

ner ganz neuen Art , und hanget an dem mit dem Wa ſſer⸗
Sprung auslaufenden Gange . Man koͤnnte noch 3. an⸗

legen, welche mit dem vierten uͤber dem Brunnen ſichkreu⸗
tzen wuͤrden. Die Geſtalt dieſer Sommer⸗Laube iſt vier⸗

eckigt , deren 2 . Ecken ſich mit den Boͤgen und 2 . mit den

Grund⸗⸗Hecken ſchlieſſen , ſo , daß man aus dem runden

—. —
drein kommen kan . Die 4. aus den Eckendieſes

rten⸗Cabinets hervorſprieſſende Woͤlbungen , vereinigen
ſchnin der Mitten , doch bleibet zwiſchen jedem ein frey ein⸗

fallendes Licht , wie bey denen zu Marly . Die Auszierung

des vordern Theils von innen beſtehet aus 2 . groſſen mit

Fuß⸗ Geſtellen unterſtuͤtzten Pfoſten , ſo mit einer in eine

halbe)Rundung . laufender Bekraͤnzung beſchloſſen. Oben

druͤber ſind groſſe geſtutzte Kugeln in Garten⸗ Gefaͤſſen. Dieſe
2. Pfoſten ſind mit 2 . groſſen Gefaͤſſen von Bildhauet⸗

H 2 Arbeit



116 I . Theil von Betracht . des Gartenwerks .

Arbeit gezieret , welche auf 2 . ſteinernen Poſtamentern ſte⸗
hen, um dieſe Land⸗Architectur noch mehr zu erheben .

Laſſet uns aber nun auch zu den andern Gartern⸗Ziera ,
then ſchreiten , ohne ein mehrers von dieſen gruͤnen , als in

Bogen durchbrochenen Spalieren , Schau und Tanz⸗Plaͤ
tzen , bedeckten Gaͤngen und Saͤlen , deren Zeichnungen oder

Abriſſe ſchon oben vorgelegt worden , ingleichem von denen

Amphitheatris , erhoͤheten Oertern , Gras⸗ Staffeln und

5 tiegen , welche man hier nochfinden wird , zu reden , wel⸗

che Zierathen die weſentlichſten ſeyn , dieweil ſie allen andern

ihren rechten Werth geben . Viel mehr wollen wir hier von
denjenigen handeln , welche jenen beygefuͤget werden , wit

folgende ſind .

Nach denen Bepflanzungen ſind die Brunnen die vor⸗

nehmſten Zierde derer Gaͤrten . Denn ſie beſeelen dieſelben
gleichſam durch ihr liebliches Geraͤuſche, und verurſachen ſo
vortreffliche Schoͤnheiten , daß ſich das Auge kaum

—. dar⸗

an ſehen kan . Dannenhero legt man ſie auch an den vor⸗
nehmſten , und ſolchen Oertern an , ſo von allen Seitenkö n⸗

nen geſehen werden . Wenn in einem Garten ein Abhang iſt ,
ſo leget man allda Waſſer⸗Faͤlle und ſpr ingende Waſſer
an , welche ſich aus einem Becken in das andere ſtuͤrzen .
Kan man das Waſſer leicht haben , ſo macht man Waſſer⸗

Stuͤcke und Canaͤle , welche
glechſhnn

etwas Bezauberen⸗
des in denen Gaͤrten verurſachen .Auf dieſen Canaͤlen hat
man kleine Schiffe , oder verguͤldete Gondeln , um darauf
ſpatzieren zu fahren , und damit man ſich auch mit der Hie
ſcherey beluſtigen koͤnne, ſo ziehet man in ſolchen Canaͤlen

vieleFiſche auf . Man hat auch allda Schwane , Enten

und Gaͤnſe von verſchiedenen Farben , welches un gemein
ſchoͤn anzuſehen . Die Brunnen zieret man auf eine Baͤue⸗
riſche oder Land⸗Art mit Meer⸗Muſcheln , Schnecken , Co⸗

rallen , und ſolchen ſteinernen Bildern , die ſich zu einem

Waſſer ſchicken.
Die
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Die Erhoͤhungen oder Abſaͤtze ſind, wenn Es iſt kein

ſie an dem rechten Ort angebracht worden , auch Garten, vo

eine groſſe Zierde der Gaͤrten wegen ihrer glei⸗ dieſe Abſätze ſo
8 ſchön ſind , als

chen Ordnung und ſchoͤnem Ausſehen , abſon⸗ zu Aeudon .

derlich wenn ſie wohl aufgefuͤhret , und mit

ſchoͤnen Stiegen oder Abgaͤngen verſehen . Zuweilen legt man

auch allda Gewoͤlber , Grotten , Waſſer⸗Faͤlle undder glei⸗
chen nach der Bau⸗Kunſt an , mit vielen Statuen und Ein⸗

ſchnitten gezieret ; zu oberſt aber pfleget man Garten⸗Ge⸗
faͤſe und Blumen⸗Geſchirr nach der Ordnung zu ſetzen.

Die Pommeranzen⸗ und Gewaͤchs- Haͤuſer ſind groſſe
Gebaͤude, als Gallerien , welche durch ihren Vortheil dem

Garten ein ſchoͤnes Anſehen geben . Dieſe , welche im Win⸗

ter zur Erhaltung der Orangerien und anderer Garten⸗

Gewaͤchſe und Baͤume dienen muͤſſen, werden gemeiniglich

gegen Mittag angelegt ; nichts deſto weniger ſetzet man die⸗
ſelben ſo vortheilhaftig , als man nur immer kan , um das

Geſichte zu befriedigen . Alsdenn dienen ſie im Sommer

zueiner Gallerie , in welcher man , wenn es regnet , herum

ſpatzieren kan . Zuweilen werden auch ſolche Gebaͤude un⸗

ter denen Boͤgen der Erhoͤhungen
angelegt

und Die Orange-
ihre Seiten⸗Waͤnde und Boͤgen verurſachen rie zu Meu -

alsdenn von weitem einen ſchoͤnen Proſpect . don .

Die Statuen und Garten⸗Geſchirr kragen auch viel zu

der Schoͤnheit und Pracht derer Gaͤrten mit bey , und ver⸗

herrlichen die Schoͤnheit derſelben um ein Groſſes . Es

ſind aber dieſelben von allerhand Geſtalt und Marerie . Die
koſtbarſten ſind von Glocken⸗Speiß , Metall , verguͤldeten
Bley und Marmor ; die geringern aber von Eiſen , Stein ,

oder Gips . Unter dieſen Figuren ſind ſonderlich die Grou -

pen zu conſideriren , welche zum wenigſten 2 . aus einem

Stuͤck gehauene Figuren vorſtellen , oder zertheilte Figuren ,
um welche man herum gehen kan , und ſolche , welche man

in die Einſchnitte ſetzt , und die nur von vorne ſchoͤn . Es

gibt auch Bruſt - Stuͤcke , Graͤnz⸗Steine , halbe Figuren ,
von halber natuͤrlicher Groͤſſe , und von mehr als natuͤrli⸗

3 cher
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cher Groͤſſe und Laͤnge , welche man Coloſſen nennet . Alle
dieſe ſtehen auf hohen oder niedrigen Poſtementern , und

dergleichen Erhoͤhungen , ohne der Figuren zu gedenken , ſo
allerhand Thiere abbilden , und gemeiniglich die Waſſer⸗

ſhr, zieren , iugleichen der erhabenen und Fratzen - Ge—
ichter .

Dieſe Statuen ſtellen allerhand Gottheiten und Perſo —
nen aus dem Alterthum vor , daher man auch eine jede in
denen Gaͤrten an ihren rechten Ort ſetzen muß . Die Waſ⸗
ſer Eoͤtter , als Najaden , Fluͤſſe, Tritones , &c . gehoͤren
mitten auf die Spring⸗Brunnen und Waſſer⸗Becken , und

die Wald⸗Goͤtter , als kaunen , Dryaden , ꝛc. in die Ge—

buͤſche. Man ſtellet auch in erhabener Arbeit auf denen Ge⸗

faͤſſen und Poſtementern Opfer , Bachanalia , Kindet⸗

Spiele und dergleichen vor , und ſchmuͤcket ſie mit allerhand
Laubwerk und andern Zierathen .

Die gewoͤhnlichen Plaͤtze vor die Figuren , oder Sta —
tuen und Garten⸗Gefaͤſſe ſind laͤngſt dem Spalier vor und

auf den Seiten einer Parterre , wie auch in denen Ein —
ſchnitten und Vertiefungen von jungen Hambuchen , oder

deswegen ausdruͤcklich gemachten Gitterwerk . In denen

Gebuͤſchen ſetzet man ſie in den Mittel Punct eines Sterns ,
oder St . Andreas⸗Kreutzes , oder bey dem Eingang eines

auf Gans⸗Fuß⸗Art geſtalten oder dreyfachen Ganges , oder
aber mitten in die Saͤle undèuſt⸗Haͤuſer ,wie auch zwiſchen die
Baͤume oder Boͤgen einer grünenden Gallerie , und zu An⸗
fang einer Reihe von Baͤumen , oder frey ſtehenden Spa —
lieren . Ferner ſetzet man ſie auch zu Ende der Gaͤnge und

Anſchlieſſungen , um ſie deſto beſſer zu zieren ; in die Boͤgen
ind Gitterwerk , Waſſer⸗Becken , Calcaden und derglei⸗

chen . Sie ſtehen aber uͤberall ſchoͤn in einem Garten , und
man kan deren darinnen nicht zu viel haben . Es wird aber
bey ihrer Bildhauerey , wie in der Mahlerey und Dicht —
Kunſt , ein guter Kuͤnſtler oder Meiſter erfordert ,und es iſt
vor eine privat Perſon weit beſſer , wenn ſie in ihren Gaͤr⸗
ten gar keine Statuen hat , als ſolche , welche nicht ſchoͤn

gear⸗



VIII . Cap . Von bedeckten Gaͤngen , ꝛc. 119

gearbeitet , daher muß man dieſe Unkoſten Fuͤrſten und groſ⸗

ſen Niniſtris uͤberlaſſen.
Die aͤuſſerſten Theil eines Pares oder Luſt⸗Gartens wer⸗

den mit ſchoͤnen ſteinernen Gebaͤuden gezieret , welche man

Belvedere nennet . In ſelbigen kan man , wenn Dergleichen
man lange genug herum ſpatzieret , wieder aus⸗ Belvederen ,

ruhen , und es iſt alsdenn eine groſſe Vergnuͤ⸗ aber ganz von

gung , wenn man von dieſen Haͤnſernſolchefin⸗Waſen, findet

det , die einen guten Proſpeck in die Weite ha⸗

ben . Sie dienen auch zu einer retirade oder Gaͤrten zu

Aufenthalt , wenn es regnet . Das Wort Bel . Marly , und
vedere iſt Italiaͤniſch , und bedeutet eine gute dem Gebüſche
Aus ſicht, welche man dieſen Gebaͤuden gegeben , du 23

indem man ſie uͤberall auf erhabenen Oertern angeleget hat ,

von
3 man die ganze herum liegende Gegend betrach⸗

ten kan .

Die Perſpective und Grotten ſind jetziger Zeit faſt gar

nicht mehr gebraͤuchlich , abſonderlich die Grotten , bey de⸗

nen man den Verfall am meiſten zu befuͤrchten. Man le⸗

get ſie gemeiniglich zu Ende der Alléen , und unter denen

Erhoͤhungen und Abſaͤtzen an . Die Perſpective dienen

zur Bedeckung der Mauren , die in der Hoͤhe ſpitzig zu lau⸗

fen, und denen , ſo zu Ende einer Allée ſtehen , und nicht

durchgebrochen werden koͤnnen . Sie verurſachen eine ſchoͤ⸗
ne , und wegen ihrer gleichſam betruͤgenden Das berſpe.
Freyheit Verwunderungs⸗wuͤrdige Auszie⸗ 16
rung . Sie werde mit Oel⸗Farben , oder auf — —
Freſco Art gemahlet , und man bedecket ſie von ſen, daß ſich die

oben mit einem kleinen Dach , von welchem das Yögel die

Regen⸗Waſſer berunter lauft , welches ſon , Förfernedeh⸗
ſten an der Mauer ablaufen , und die Mahle⸗ ſen ,in 339
rey verderben wuͤrde. nung , ſie floͤ⸗

Die eiſerne Gitter ſind auch ſehr nothwendi⸗ gen durch ei⸗

geAusierungen beydenen Verlaͤngeꝛungen der nen Vogem ,allgen bey denen Veꝛlaͤngezungen der
do man den

Gitter und des Perſpectivs ,um die herum ge⸗ Himmellge ,

legene Landſchafft zu entdecken . Jetziger Zeit mahlt hatte .

9 4 machet
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machet man Oeffnungen ohne Gitter , doch gleicher Hoͤht
mit denen Gaͤngen, welche die Franzoſen ah , ah ! nennen ,
nebſt einem Graben , ſo einen Schuh tief und breit , welchet
an beyden Seiten mit Mauern bekleidet , ſowohl zur Un⸗
terſtuͤtzung der Erden , als Verhinderung des Hinaufſte⸗
gens , welches , wenn man nahe hinzu koͤmmt , einen Schrt⸗
cken verurſachet , daß man ah , ah ! oder ach ach ! ſchreyen
muß , wovon deſſen Name herruͤhret . Dergleichen Oeff⸗
nungen ſind dem Geſicht weniger hinderlich , als die eiſer⸗
nen Gitter .

So dienen auch die Garten - Geſchirr und Blumen ,
Scherben zur Zierde der Gaͤrten . In denen Geſchirren
oder Gefaͤſſen werden Pommeranzen⸗Baͤume , Jeſmi⸗
nen , Granat⸗Aepfel⸗Baͤume , Myrrhen , Lorbeer —
Baͤume und dergleichen auferzogen , und nach der Ord⸗
nung in denen Parterren der Grangerie , laͤngſt denen

Erhoͤhungen oder Abſaͤtzen geſtellt , ingleichen auf det
Seite der Parterren , wie ſie dann auch Gaͤnge formiren .
Darzwiſchen thut man irrdene Haͤfen und Geſchirre mit

Blumen , ſo die Jahrs⸗Zeit zulaͤßt, welche man auch
auf Staffeln , Bedeckungen derer Mauern , der Abſaͤt
und Stiegen ſetzet , oder auf ſteinerne Poſtamenter in de⸗
nen Gras - Rabbaten .

Auſſer der Bequemlichkeit , welche die Baͤnke in denen
groſſen Gaͤrten verurſachen , allwo man ihrer niemalen zu
viel ſetzen kan , weil man ſie beym ſpatzieren gehen ſehr be⸗
noͤthigt iſt , geben ſie auch eine ſchoͤne Zierde, wenn ſie an

gewiſſe ihnen gehoͤrige Oerter geſetzt worden , als in Ein⸗
ſchnitte , oder Vertiefungen , zu Ende oder zu Anfang
groſſer Alléen , oder Anſchlieſſungen , in denen Saͤlen
und Gallerien von Gebuͤſchen. Man machet ſie von
Marmor , gehauenen Steinen und von Holz , welche die
gemeinſten , und deren zweyerley Arten ſeyn , naͤmlich mit

Lehnen , welche die ſchoͤnſten , und im Winter hinweg ge⸗
nommen werden , und die , ſo keine Lehnen haben , und in
die Erde eingemauret ſind .

E6
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Es iſt auch zu merken , daß man ſich der Oel⸗Farbe be⸗

dienen muß , es ſey die gruͤne, oder eine andere , abſonder⸗

lich bey denenjenigen Sachen , ſo in einem Garten dem Re⸗

gen unterworfen , und leicht verfaulen koͤnnen, als Gitter⸗

oder Nagelwerk , Baͤnke , Gefaͤſſe , Staffeln und dergleichen .

Dann die Oel⸗Farbe dienet nicht allein zu ihrer Erhaltung ,
ſondern auch zu einer groͤſſern Zierde .

Von allen dieſen Auszierungen werden allhier keine

Kupfer beygefuͤgt , dieweil dieſelben mehr zur Bau⸗Kunſt ,
als zur Gaͤrtnerey gehoͤren , allhier aber nur desmegen

davon geredt worden , damit man die Oerter in

denen Gaͤrten anzeige , wohin ſie ſich am

beſten ſchicken.

Ende des erſten Theils .
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